
Volk allein bleibt auf dem Schauplatze. — So wird sich die Re

volution ankündigen.
In mehreren Grossstädten zugleich wird die Kommune pro

klamiert. Tausende von Menschen drängen sich auf den Strassen

und eilen abends in die improvisierten Klubs. Man fragt sich:

„Was ist zu tun?” und diskutiert eifrig die öffentlichen Angelegen

heiten. Jedermann interessiert sich für sie, die Indifferenten

von gestern sind vielleicht die eifrigsten. Ueberall der beste

Wille und der lebhafteste Wunsch, den Sieg zu sichern. Grosser

Opfermut offenbart sich. Das Volk verlangt nichts sehnlicher als

vorwärts zu schreiten.

Alles dies ist schön, ist erhaben. Aber es ist noch nicht die

Revolution. Im Gegenteil, erst jetzt beginnt die Arbeit des Re

volutionärs. ..

Die Staatssozialisten, die Radikalen, die verkannten Genies

des Journalismus, die effektvollen Redner — Bourgeois oder Ex

arbeiter — werden zum Stadthaus eilen, in die Ministerien sich

begeben und werden auf den verlassenen Sesseln Platz nehmen.

Die einen werden sich nach Herzenslust Tressen verleihen, sie

werden sich in den Spiegeln der Ministersalons bewundern, sie

werden sich einüben, mit gravitätischer Miene von der Höhe ihrer

Situation herab Befehle zu erteilen; als unumgänglich wird sich

eine rote Schärpe erweisen, eine betresste Jakobinermütze und

 vor allem eine Amtsmiene, um ihren ehemaligen Exkameraden

von der Redaktion oder der Werkstatt zu imponieren. Andere

werden sich in die Akten vertiefen — mit dem besten Willen,

etwas darin zu verstehen. Sie werden Gesetze ausarbeiten,

Dekrete in feierlichen Tiraden erlassen, um deren Ausführung

sich niemand kümmern wird — gerade deswegen, weil man sich

in der Revolution befindet.

Um sich eine Autorität zu verschaffen, weiche sie nicht be

sitzen, werden sie die alten Regierungsformen zu sanktionieren

suchen. Sie werden Namen wählen, wie provisorische Regierung,

Komitee der öffentlichen Sicherheit, Bürgermeister, Kommandant
des Stadthauses, Chef der Sicherheit — und was weiss ich für

Namen. Durch Abstimmung oder Akklamation gewählt, werden
sie sich in Parlamenten oder Ratsversammlungen der Kommune

zusammenfinden. Daselbst werden sich nun Männer treffen, die

zehn, zwanzig verschiedenen Schulen angehören, die, wie man

häufig gesagt hat, nicht persönliche Kirchen sind, aber welche
den verschiedenen Auffassungen über die Ausdehnung, Tragweite

und Aufgabe der Revolution entsprechen. Possibilisten, Kollek-
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